
·Förderverein mit 

Vorbild-Funktion 


Vereinsgründung Hilfsangebot für Kinder und Jugendliche 
Nersingen I pfl I Nun ist es amtlich: 
Bürgermeister Erich Winkler ist mit 
Brief und Siegel Schirmherr des 
jüngst gegründeten Fördervereins 
"Chance auf Bildung - Zeit für Kin­
der". Am Donnerstagabend erhielt 
der Rathauschef aus den Händen 
der Vereinsvorsitzenden, Claudia 
Clages, den obligatorischen Schirm 
samt Urkunde. Um die 40 interes­
sierten Bürgerinnen und Bürger 
spendeten Beifall. 

Claudia Clages, die bis vor einigen 
Wochen "unseren Bürgermeister 
noch nicht persönlich" kannte, sang 
in ihrer Laudatio ein Loblied auf 
Erich Winkler: Seit Wochen unter­
stütze die Gemeinde die Belange des 
Fördervereins. Der Verein dürfe die 
Rathausadresse als Vereinsadresse 
nutzen. Im Rathaus gebe es ein eige­
nes Vereins-Postfach und künftig 
werde man mit der Vereins-Home­
page mit jener der Gemeinde ver­
linkt sein. Sie vergaß nicht, der 

Förderverein 

• Der Vorstand des Fördervereins 
"Chance auf. Bildung - Zeit für 
Kinder" setzt sich zusammen: 
Vorsitzende Claudia Clages, Telefon 
(07308) 92 42 52; 
Stellvertretende Vorsitzende und zu­
ständig für die finanzen: Nicole 
CelTle, Telefon (07308) 92 15 52; 
Schriftführerin: Heike Eber, Telefon 
(07308) 8115 50; 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing: 
Gabriele Olschar, Telefon (07308) 
7407. 
• Vereinsadresse: Nersingen, Rat­
hausplatz 1. 

"rechten Hand" des Bürgermeis­
ters, Julia Lauer, mit einem Blu­
menstrauß für deren Einsatz zu dan­
ken. Julia Lauer war es auch, die die 
Gäste nach dem offiziellen Teil im 
Rathaussaal mit Sekt und Orangen­
saft persönlich bewirtete. 

Bürgermeister Erich Winkler 
blickte eingangs auf das zurück, wo­
ran er "nicht im Traum gedacht" 
hatte, als er vor etwa einem Jahr die 
Idee hatte, das Projekt "Von Ner­
singern - für Nersinger" ins Leben 
zu rufen. Denn dieses Projekt sei 
Ausgangspunkt für den gegründe­
ten Förderverein gewesen. Als 
"phänomenal" bezeichnete Winkler 
Elan und Präzision, die die Initiato­
rinnen dabei an den Tag gelegt hät­
ten. Darauf könne nicht nur er als 
Bürgermeister, sondern die ganze 
Gemeinde stolz sein. Anfängliche 
Skeptiker seien eines Besseren be­
lehrt worden. Erich Winkler beton­
te, dass die Gemeinde mit der Grün­
dung des Fördervereins keinesfalls 
aus ihrer Verantwortung entlassen 
werde. Vielmehr soll er ein zusätzli­
ches Hilfsangebot an Schulen und 
Kindergärten sein. Freudig und 
stolz übernahm der Bürgermeister 
denn auch die Schirmherrschaft 
über das Projekt, das vielleicht über 
den Landkreis Neu-Ulm hinaus 
Nachahmer fmden wird im "Sinne 
unserer Kinder und Jugendlichen", 
so Erich Winkler. 

Zuvor stellte die Vorsitzende den 
Förderverein vor (wir berichteten). 
Nicht unerwähnt ließ sie, dass hinter 
den Kulissen bereits Fäden gespon­
nen wurden, in Gesprächen mit den 
Rektoren der drei" Grundschulen' 
und der Hauptschule. Denn Sinn 
und Zweck des Fördervereins ist, all 

jenen Kindern und Jugendlichen zu 
helfen, die Hilfe brauchen, angefan­
gen im Kindergarten. 

Wie das vonstattengehen könnte, 
nannte Claudia Clages beispielhaft 
bereits "das erste Angebot für die 
Hauptschule". Gemacht von dem 
Ehepaar Mack des Biobauernhofes: 
Das Paar will eine Klassen übergrei­
fende freiwillige Arbeitsgemein­
schaft leiten: Nachmittags wolle 
man jungen Menschen auf dem Hof 
und in der Natur eine Alternative 
etwa zu den Computer-Nachmitta­
gen bieten. Gleichzeitig will der 
Verein Patenschaften anbieten, etwa 
Familien oder ältere Ehrepaare sol­
len ihre Zeit und ihre Wärme dem 
Kind zur Verfügung stellen. 

Dank an alle Helfer 

Zugleich wird der Verein die Öf­
fentlichkeit suchen, um etwa über 
den personellen Notstand in Schulen 
zu informieren und um Unterstüt­
zung durch ehrenamtliche Helfer 
werben. Und sobald genügend Geld 
vorhanden sei, werde man auch die 
Anstellung von zusätzlichen Leh­
rern und Erzieherinnen fOrdern ­
dies könne anfangs sicher nur stun­
denweise möglich sein. Stets werden 
die Verantwortlichen der vier Kin­
dergärten und der Schulen in die 
Entscheidungen - etwa beim Geld 
verteilen - einbezogen, betonte die 
Vereinsvorsitzende. 

Allen Helfern der Vergangenheit 
dankte Claudia Clages. Dank auch 
an all jene, die sich in irgendeiner 
Weise engagieren, ob durch Spen­
den oder durch Worte und Taten. 
Der jährliche Mitgliedsbeitrag be­
trägt für private Personen 20 Euro, 
für juristische 100 Euro. 
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Auf unserem Foto ein Teil der Gründungsmitglieder und die Vorstandschaft - sie sind alle Mütter: Schirmherr Bürgermeister Erich 
Winkler mit dem obligatorischen Schirm, neben ihm (rechts) Vorsitzende Claudia Clages.Von links nach rechts: Claudia Vögel (Er­
zieherin), Diplomkauffrau Nicole Ceme, stellvertretende Vorsitzende und zuständig für die Finanzen, Heinrich Sumser 3. Bürger­
meister und bereits Großvater, IIknur Karkaya (Türkin und Vermittlerin), Gabriele Olschar, zuständig für Marketing und Heike 
Eber zuständig für Protokoll- und Schriftführung. Foto: Inge Pflüger 


